
de der Giechburg e. V.“ und dem Verfasser als ehemaligem Be­
sitzer angestrebte Anschluß an die öffentliche Wasserversorgung 
als Voraussetzung für die Bewohnbarkeit dieses für die Geschich­
te des Bamberger Hochstiftes bedeutenden Baudenkmals wurde 
inzwischen verwirklicht. Damit sind die Zeiten, in denen Men­
schen in dieser Burg ihren Wasserbedarf oftmals nur unter 
großer Mühe befriedigen konnten, selbst Geschichte geworden.
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Europäisches Denkmalschutzfahr 1975

Auf Initiative des Europarates wurde das Jahr 1975 unter dem 
Slogan

„Eine Zukunft für unsere Vergangenheit“

zum Europäischen Jahr des Denkmalschutzes erklärt. Dank 
dieser Bemühungen auf übernationaler Ebene erfährt die Denk­
malpflege auch in der Bundesrepublik endlich eine stärkere Be­
achtung.
Eine vorbereitende Tagung von Delegierten aus allen Ländern 
Europas fand vom 4. bis 7. Juli 1973 in Zürich statt. Die „Kam­
pagne“ soll sofort beginnen und 1975 ihren Höhepunkt er­
reichen. Mit Sicherheit wird durch die verschiedensten Veran­
staltungen und vor allem durch Unterstützung der Massen­
medien sowohl in der Öffentlichkeit als auch bei Behörden und 
Parlamentariern das Verständnis für die Dringlichkeit der Er­
haltung und Neubelebung unserer historischen Bauwerke und 
Stadtbilder auf eine breitere Basis gestellt werden und auch 
nach 1975 fortbestehen.
Für die Bundesrepublik wird ein deutsches Nationalkomitee ge­
bildet, zu dessen Präsidenten die Ständige Konferenz der Kul­
tusminister den Präses der Behörde für Wissenschaft und Kunst 
der Freien und Hansestadt Hamburg, Herrn Senator Philipp, 
bestellt hat. Die Mitglieder des Nationalkomitees werden vom 
Bundesminister des Innern im Herbst berufen werden. Zuvor 
sind allerdings noch die materiellen Voraussetzungen für die 
Arbeit des Komitees sicherzustellen. Es darf wohl als sicher an­
genommen werden, daß die Bundesregierung gemeinsam mit 
den Kultusministerien der Länder den wesentlichen Beitrag zu

den Kosten der Tätigkeit des Komitees leisten wird. Die Ge­
schäftsstelle wurde bereits im Bundesministerium des Innern in 
Bonn eingerichtet.
Die Vereinigung der Landesdenkmalpfleger in der Bundesrepu­
blik Deutschland hat dem Europarat vorläufig fünf Beispiel­
vorhaben vorgeschlagen, die im Rahmen der Aktivitäten zum 
Europäischen Denkmalschutzjahr besonders herausgestellt wer­
den sollen. Es handelt sich um die besonders denkmalreichen 
Städte Alsfeld, Berlin, Rothenburg, Trier und Xanten. Die end­
gültige Entscheidung des Nationalkomitees steht noch aus.
Die Deutsche Burgenvereinigung, die bisher mit dem Deutschen 
Heimatbund und seinen Landesverbänden, dem Rheinischen 
Verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutz und wenigen 
anderen neben den personell und finanziell ebenso schlecht aus- 
gostatteten Landesämtern für Denkmalpflege einem sehr unter­
entwickelten Denkmalverständnis der breiten Öffentlichkeit und 
vieler Behörden gegenübersteht, ist dem Europarat für seine 
Initiative besonders dankbar und wird nach besten Kräften zum 
Gelingen des Denkmalschutzjahres beitragen. Der glückliche 
Umstand, daß die Vereinigung inmitten der Kampagne im 
Jahre 1974 ihr fünfundsiebzigjähriges Bestehen feiern kann, 
wird eine Koordinierung der aus beiden Anlässen zu planenden 
Vorhaben erleichtern. Für den LIerbst des Jahres 1974 planen 
wir eine umfangreiche Ausstellung im restaurierten gotischen 
Saalbau der Marksburg, die anläßlich unserer nächstjährigen 
Mitgliederversammlung eröffnet werden soll. Ein mehrtägiges 
Rahmenprogramm soll damit verbunden werden. Verschiedene 
Veranstaltungen unserer Landesgruppen werden ebenfalls zum 
Jubiläum der Vereinigung und zum Europäischen Denkmal­
schutzjahr in Beziehung stehen. H. K.
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